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Die schönsten
schweizerdeutschen Gedichte
Aus einer Anthologie schweizerdeutscher Lyrik, welche im Laufe des Jahres von Adolf Guggenbühl und
Georg Thürer im Schweizer-Spiegel Verlag herausgegeben wird. Die Gedichte stammen von Meinrad Lienert.

(Aus fs Schwäbelpfyffli", Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.)

0 Schwyzerland

O Schwyzerland.
Verby ist dy alt 2,yt.
Dy Sproch, dy heimelige Brüüch,
Und was ein wärmt wie 's Chileglüt,
Eim nährt wie Ankebrüt,
Was eim am Härz wie 's Göifli lyt.

O Schwyzerland
Und stell di jetz wie d' witt,
Dys Tuedium ist nümme 's glych.
Es chunt ä nagelnüi TLyt;
Sie hat ä andre Schritt,
Und ninnt is weidli mit.

O Schwyzerland
Dy Farbe wend vergoh;
's rot Zeije mit em wysse Chrüz,
Mer hend dra glaubt, mer sind em noh.
As eifachs Tue und Lo,
Und d'Fryheit au, sind mit is cho.
* gebracht (geschenkt).

Uf em

Und wo~n~i us der Schuel bi cho,
Se hend s' mer eis um ander gno:
's Christchindeli, der Tall.
Au 's Schwyzerchrüz, all Helgeschy,
Und zletzt nu 's ebig Ampeli
Us üsere Kapäll.

0 Schwyzerland
1 gseh di wie der Mo,
Wo um mys Wiegli d' Träum hat gschläukt,
Langsam im nüe Tag vergoh.
Was chunt acht öppe no
Jä, chäm was well, mer wend em bstoh.

Wäg
O Wait, o Dräck, o Bättellüt,
Wänn's nüd äs einzigs Wunder git,
Wann 's Grab ist 's hinderst Zù'Z.

0 Muetter, lue, was hend s' mer to
Si hemmer nüd as 's Grebli glo,
Vo all dyrn fromme Spiil.

Sie hemmer suberalls vertrait,
Vom Bättli1 bis uf d'Säligkeit.
O Muetter, alls hend s' gno
Hend vor mer zuegschletzt d'Himelstür
Und lommer blöiss nu 's Hellefüür
Im lääre Härz ufgoh.

O Muetter au O Chindezyt
O Widerhai im Chileglüt
Vo Üserherrgeds Stimm!
O Ampeli am Heimedort,
Wo eim ist noh wie liebi Wort
Um all ruuch Rank und Chrümm.

Und 's Stärnli, wo mer gwunke hät
Us 's Muetters Aug im Nachtgibät,
W il änes au vergoh
Wie wyt äwäg ist hüt sy Schy
O, wär i rüebig hinnedry,
1 wär gwüss guet acho.

1 Rosenkranz. Meinrad Lienert
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eineL ^nào/o^ie Fc/uvei2e/-cient5o/zeL ive/o^e i/n Onn/e cie5 /n//Le5 von ^//o//' OnZ-Z-en^n/î/ nnci

OeoLA "Oin^ev nn 5o/nvel2eL-5^ieA'e/ ^eL/aZ' /^6/-au5A'eA'e^en ivl>ci. Oie Oeàc/Ne 5tn/n/nen von i^/ein^nci Oiene?-t.

s^n5 „'5 5o/nvnàe/^à//^^^? ^e^/nA- O. /ì. 5nne,/nncie/- cö (?o., ^nvnn.)

0 Fc//n^2e//nv/i

0 5c/?u>/^e?-iaà /
Le?°i>/ ut oi/ ait?/t.
/)/ 5/??-oc/?, oi/ /?simeÌÌFe àûuc/?,
Là maL ein mäcmt àe L/?iÌ6FÌût,
Là nä/mt mie ^àei??°ût,
/La.5 eim am Náà mie Löi/ii i/t>

O 5c/?m/se?-ian?i /
Là ^teii oii /à ?oie oi' mitt,
L/6 Lueoiium ut nümme '5 Fi/c/?^

c/?u??t ä naFsinüi ^/t,'
5is /?ät ä a??oi?'e 5c/??'itt,

Là nin??t u meioiii mit.

0 5e/??n/^e?'ianoi /

L/ La?-/?e menoi ve?"^/?,'
'5 not ^lei/s mit em m/55e L/??-à,
Me?° /?e??oi ?i?-a FÌaui?t, me?° ^ià em no/?.

^5 ei/ae/?^ Lue unoi Lo,
Là -i'Ln/imit «u, ^ià mit u c/?o.

enî

Là mo-mi U5 oie?- 5c/?usi i?i c/?o,
5s /îeà >5' me?° eu um aàe?' Fno?

L/?nutc/?iàeii, oie?' Lait,
^u Làm/^enc/mà, aii LeiFs^c/?/,
Là ^iet^t nu '5 ei?ÌF ^m/seii
L^ iuene La^aii.

0 5c/?m/2e?-ianoi /
/ F^e/? oii às à?- il/o,
/Lo um m/^ /LieFÜ oi'Lnäum àtF^c/?iààt,
LanF^am i?n nue LaF ve?'Fo/?.
/L?u c/???nt äc/?t ö/?/?e no
/ä, eàm m«L meii, me?° meà em i?Lto/?.

0 /Läit, 0 Lnäc^, c> Latteiiüt,
/Länn'^ nà ä^ ein^iF^ /Luàe?' Fit,
/Länn L?-ai? ut i; /uno/en^t ^iii.
0 Muette?-, iue, mou /?eà me?- to /
5i /?emme?- nà a^ '5 L?-ei>ii FÌo,
Lo aii oi/m /?-omme 5/??ii.

5is /?emme?- 5ui>e?àÌ5 ve?-t?-ait,
Lom âttii^ i?u u/ oi'5aiÌFLeit,
0 Muette?', aiL /?eà 5' Fno /

Leà vo?° me?° ^usF^àiàt oi'Li???eLtü?'

Là iömmee àioà ??u Leiie/üü?'
/m iàee Là>s u/Z-oi?.

0 Muette?- au / L Li?i??cie^'t /
O /Liois?'ài i?u L/?iieFÌût
Lo L^e?'i?e?'?'FeoÌL 5timm/
O ^MFeii am Leimào^t,
iLo sim ut no/? mie iiei?i /Lo?-t
Lm aii ?°uuc/? Laà ??à L/??°ümm>

Là '5 Htànii, mo me?- Fmuàe /?ät
L^ Muette?-F ^/uF im iVae/?tFÌi?ât,
/Lii äne^ au ueeFo/?
/Lie m/t ämÜF ut /?ut ^ 5c/?/ /

0, ma?' ?ûe/-ÌF /unneoL/,
/ mà?- Fmü^ Fuet ac/?o,

> tt'l-enlirsn-. I^i«u<!lt
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